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Volleyball
Männer. NLA. Samstag: Chênois – Schönenwerd
(18.00, Centre Sportif Sous-Moulin). Lugano – Lau-
fenburg-Kaisten. Lutry-Lavaux – Näfels (beide
18.00). – Sonntag: Einsiedeln – Lausanne. Züri Unter-
land – Amriswil (beide 18.00). – Rangliste (je 4 Spie-
le): 1. Lugano 12. 2. Schönenwerd 9. 3. Lausanne 9.
4. Züri Unterland 9. 5. Amriswil 9. 6. Chênois 6. 7. Nä-
fels 6. 8. Lutry-Lavaux 0. 9. Laufenburg-Kaisten 0. 10.
Einsiedeln 0.

NLB, Ostgruppe. Samstag: Schönenwerd – Luzern
(16.00, Feld). Voléro Zürich – Andwil-Arnegg (16.00).
Lunkhofen – Jona (17.30). Kreuzlingen – Appenzeller
Bären (18.00). – Rangliste (je 5 Spiele): 1. Voléro Zü-
rich 15. 2. Luzern 11. 3. Schönenwerd 9. 4. Jona 8. 5.
Andwil-Arnegg 8. 6. Lunkhofen 4. 7. Appenzeller Bä-
ren 3. 8. Kreuzlingen 2.

Westgruppe. Samstag: Chênois – Servette (14.30).
Lausanne – Olten (15.00, Centre Sportif Unil SOS II
Dorigny). Uni Bern – Oberdiessbach (16.00). Colom-
bier – Münchenbuchsee (17.00). – Rangliste (je 5
Spiele): 1. Uni Bern 12. 2. Oberdiessbach 11. 3. Co-
lombier 7. 4. Lausanne 7. 5. Olten 7. 6. Chênois 6. 7.
Servette 5. 8. Münchenbuchsee 5.

Frauen. NLB, Westgruppe. Samstag: NUC – Therwil
(14.30). Cossonay – Genf. Fribourg – Kanti Baden
(beide 18.00). Val-de-Travers – Schönenwerd (20.00,
Salle du Centre Sportif). – Rangliste (je 5 Spiele): 1.
Therwil 14. 2. Genf 12. 3. Cossonay 12. 4. Kanti Ba-
den 9. 5. NUC 7. 6. Val-de-Travers 3. 7. Fribourg 2. 8.
Schönenwerd 1.

Sportservice

Seit 2008 lösen immer weniger Män-
ner eine Volleyball-Lizenz. 2008 wa-
ren es schweizweit 9719, im Jahr
2012 mit 8696 gleich 1023 weniger.
Auch im Regionalen Aargauer Ver-
band SVRA stimmen die Zahlen
nachdenklich. Von den 898 männli-
chen Lizenzierten von 2008 war
man 2011 weit entfernt, als nur
noch 847 Volleyballer um Punkte
kämpften. Der «Aufschwung» zu 867
Männern in der Saison 2012/13
täuscht – damals wechselte der TV
Schönenwerd mit diversen Männer-

und Junioren-Truppen vom Solo-
thurner in den Aargauer Verband.
Die Zahlen zur laufenden Saison
sind laut Swiss Volley noch nicht
ausgewertet, ersichtlich ist aber,
dass heuer gleich viele Aargauer
Herren-Teams wie letztes Jahr in die
Meisterschaft starteten, jedoch drei
Nachwuchsteams weniger. «Wenn
es so weitergeht, wird der Schweizer
Volleyballsport in fünf Jahren nur
noch aus weiblichen Lizenzierten
bestehen», gibt Roger-René Müller,
Präsident des SVRA in seinem Jah-
resbericht an die Delegierten zu be-
denken. 2011 war Swiss Volley übri-

gens einer von neun Sportverbän-
den, in denen die Frauen in der
Überzahl sind (70 Prozent).

Olten fehlt ein Junioren-Team
Auch im Kanton Solothurn ist Vol-

leyball ein von den Frauen dominier-
ter Sport. So gibt es rund dreissig Solo-
thurner Klubs, welche in den laufen-
den regionalen Meisterschaften Frau-
en-Equipen stellen – von der 2. Liga bis
in die 5. Liga. Bei den Männern sind
es dagegen nur dreizehn Vereine,
und so bestehen denn auch deut-
lich weniger Spielklassen: Eine
acht Teams umfassende Zweitliga
und zwei Drittliga-Gruppen à je
sechs Mannschaften. Noch deutli-
cher zeigt sich die Situation im
Nachwuchs-Bereich. Bei den Junio-
rinnen gibt es auf den Stufen U23
und U19 je zwei Stärkeklassen,
dazu nehmen sieben Teams an
der Meisterschaft der U17-Ju-
niorinnen teil. Junioren-Ligen
sucht man dagegen vergeb-
lich. 

Der männliche Nach-
wuchs ist auch beim SV Ol-
ten ein Problem. Laut
Mike Käppeli, dem stell-
vertretenden Obmann,
versuche der Verein im-
mer wieder mit diversen
Aktionen, Knaben und Mäd-
chen für den Sport zu begeistern.
Dabei greife man vor allem auf die
guten Kontakte zur Kantonsschule
zurück. Gefruchtet hat dies aber bis-
lang nur bei den Mädchen: «Wir ha-
ben ein Juniorinnen-Team mit ei-
nem Kader von 15 Mädchen. Bei
den Jungs ist es schwieriger; sie
sind sprunghafter, probieren meh-
rere Sportarten aus und wollen sich
nur ungern festlegen.» Bei den Akti-
ven ist dagegen kein Rückgang an
lizenzierten Spie-
lern feststellbar.
Seit Jahren stellen
die Oltner drei
Männer-Equipen,
die erste Mann-

schaft spielt in dieser Saison erstmals
in der NLB. «Die Zahlen sind auf einem
eher tiefen Niveau stabil», so Käppeli.

TVS als grosse Ausnahme
Ebenfalls keinen Spielerschwund

weist der TV Schönenwerd auf. Seit
der Saison 2010/11 ist die Anzahl li-
zenzierter Spieler von 51 auf aktuell
74 gestiegen. Auch in den jüngsten

Abteilungen U13 und U11 zählt der
TVS insgesamt 13 männliche Teil-

nehmer. Das NLA-Fani-
onteam funktioniert bei
den Niederämtern ganz
klar als Zugpferd, in des-
sen Sog die zweite
Mannschaft letztes Jahr
den Aufstieg in die

zweithöchste Liga der
Schweiz realisierte.
Dazu ist der TVS im
Aargauer Verband
mit einem Zweit-
liga- und einem

Drittliga-Team
vertreten.
Auch ein
U23-Team
existiert.
Diesem
fehlt aber

mehr und
mehr die

Konkurrenz.
Was unter-

nimmt man im Aar-
gau, um den Lizenz-
rückgang zu stoppen
oder zumindest zu
bremsen? Zum einen
sind regionale Aus-
bildungszentren ge-

plant. «Und wir müs-
sen uns stärker im

Schulvolleyball engagie-
ren. Und es ist unabding-
bar für das Überleben des
Volleyballsports, dass die
Vereine sich vermehrt
im Nachwuchs engagie-
ren», meint René-Roger
Müller.

VON MELANIE GAMMA UND RAPHAEL WER-

MELINGER

Ist Volleyball bald ein Frauensport?
Hintergrund Die Lizenzzahlen im Männervolleyball befinden sich (fast überall) im Sinkflug

«Die Zahlen sind auf
einem eher tiefen Ni-
veau stabil.»
Mike Käppeli, stellvertretender
Obmann des SV Olten

Immer weniger
Jungs und
Männer greifen
nach dem
Volleyball. SH

Saison National  AG

2008/09 9719  898
2009/10 9581  899
2010/11 9300  891
2011/12 8948  847
2012/13* 8696  867

* mit TV Schönenwerd

Lizenzstatistik Männer

NLB Abendliche Reise

nach Val-de-Travers
Nachdem die Frauen des TV
Schönenwerd am vergangenen
Wochenende gegen Kanti Ba-
den den ersten Punkt geholt ha-
ben, geht es morgen Samstag
nach Val-de-Travers. Dort spielt
der TVS um 20 Uhr gegen den
Tabellensechsten, der bisher ei-
nen Sieg verbuchen konnte. Die
Niederämterinnen brauchen ei-
nen Sieg, um endlich den ach-
ten und letzten Platz verlassen
zu können. Wenn die Leistung
vom letzten Wochenende abge-
rufen werden kann, sollte gegen
diesen Gegner der Dreier mach-
bar sein. (AKS)

NLB TVS II im Verfolger-

duell gegen Luzern
In der NLB-Ostgruppe ist mo-
mentan Voléro Zürich das Mass
aller Dinge – nach fünf Spielen
stehen die Zürcher mit dem
Punktemaximum an der Tabel-
lenspitze. In Schönenwerd
kommt es morgen Samstag
(16.00, Feld) zum Verfolgerduell.
Zu Gast bei der zweiten Equipe
des TVS, die am vergangenen
Wochenende zwei Siege einfuhr,
ist der VBC Luzern. Die Inner-
schweizer sind direkt vor Schö-
nenwerd auf dem zweiten Tabel-
lenrang klassiert. Nach der Start-
niederlage gegen den Leader Zü-
rich holten die Luzerner zuletzt
vier Siege in Serie. In der NLB-
Ostgruppe bahnt sich hinter Spit-
zenreiter Zürich ein Vierkampf
um die verbleibenden drei Plätze
in der Aufstiegsrunde an. (OTR)

NLB SV Olten mitten im

Getümmel rangiert
Der Aufsteiger Olten feierte in
der Westgruppe zuletzt zwei
Heimsiege und stiess in der
Rangliste auf den fünften Rang
vor. Morgen geht es wieder ein-
mal in die Fremde, das Gastspiel
bei Lausanne II steht an. Die
Westschweizer, die nach fünf Par-
tien wie der SVO sieben Punkte
auf dem Konto haben, präsen-
tierten sich im bisherigen Saison-
verlauf heimstark. Vor eigenem
Anhang gewann LUC beide Par-
tien, zuletzt bezwang man da-
heim den Ligaspitzenreiter Uni
Bern. In der Tabelle hat sich bis-
her noch keine Tendenz abge-
zeichnet. Uni Bern und Ober-
diessbach auf den vorderen bei-
den Plätzen besitzen einen klei-
nen Vorsprung, dahinter folgt ein
grosses Gerangel. Das drittplat-
zierte Colombier und Schlusslicht
Münchenbuchsee trennen ledig-
lich zwei Punkte. (OTR)

Nachrichten

Chênois, der Schweizer Meister des
vorletzten Jahres, hat seine sportliche
Philosophie auf diese Saison hin radi-
kal verändert. Im letzten Jahr gehörten
die Genfer noch zu den Titelkandida-
ten: «Mindestens einen der beiden Fi-
nals (Meisterschaft oder Cup) errei-
chen», lautete das offizielle Ziel vor der
Saison 2012/13. Dieses klingt mittler-
weile etwas anders, heuer ist man be-
reits mit dem Einzug in die Finalrunde
zufrieden. Dies ist wohl doch etwas zu
tief gestapelt, doch dass am Genfersee
tatsächlich kleinere Brötchen geba-
cken werden, beweist das Budget, wel-
ches der Verein für die NLA-Equipe zur
Verfügung hat. Dieses wurde um
60 000 Franken auf 215 000 Franken
gekürzt. Eingespart wurde vor allem
auf den Ausländerpositionen. Die bei-
den Mexikaner Carlos Guerra und Gus-
tavo Meyer, welche das Spiel von Chê-
nois in den letzten beiden Saisons ge-
tragen hatten, verliessen den Verein
und wurden nicht adäquat ersetzt.

Nur noch mit einem Profi
Schönenwerds morgiger Gegner

wurde auf vielen Positionen verändert
und bekam dadurch ein neues Gesicht.
Der einzige Profi im Team ist der ame-
rikanische Passeur Nicholas Ptaschins-
ki, der zuletzt in Holland bei Gronin-
gen gespielt hatte. Ebenfalls neu im
Team ist der 29-jährige Franzose Ar-

naud Fiat. Die weiteren Leistungsträ-
ger sind Rui Botas Dos Santos (Portu-
gal) sowie die beiden Franzosen Em-
manuel Schaller und Gaëtan Fetter.
Nebst diesen fünf Routiniers figurieren
sieben Genfer im Kader des letztjähri-
gen Liga-Vierten. Teilweise sind dies
noch sehr junge Spieler, die bisher vor-
wiegend für die zweite Mannschaft in
der NLB im Einsatz standen.

Die ersten vier Meisterschaftsspiele
haben gezeigt, dass Chênois immer
noch zu gut für Teams wie Lutry-La-
vaux und Laufenburg Kaisten ist. Ge-
gen Näfels und Amriswil, zwei Teams
aus den zu erwartenden Top 6 der Liga,
musste Chênois jedoch jeweils eine
1:3-Niederlage einstecken. Besser lief
es bisher dem TV Schönenwerd. Drei
glatte 3:0-Siege feierte das Team von
Trainer Bujar Dervisaj gegen Näfels,
Laufenburg-Kaisten und Einsiedeln.
Dem Kronfavoriten Lugano knöpfte
der TVS immerhin einen Satz ab.

Letztes Jahr im Duell um Bronze
Die Niederämter steigen mit vor-

wiegend positiven Erinnerungen aus
der letzten Saison in das Duell gegen
Chênois. Insgesamt sieben Mal trafen
die beiden Mannschaften in der ver-
gangenen Meisterschaft aufeinander,
sechs Partien wurden erst im Tiebreak
entschieden. In der Qualifikation so-
wie der Playoff-Zwischenrunde setzte
sich in vier Spielen jeweils das Aus-
wärtsteam durch. Ganz anders verlief
die Best-of-3-Serie um den dritten
Schlussrang. Hier gab es drei Heimsie-
ge, das bessere Ende behielt bekannt-
lich der TVS für sich, der sich mit dem
abschliessenden 3:1-Sieg die Bronze-
medaille sicherte.

Der Gegner hat ein neues Gesicht bekommen

VON RAPHAEL WERMELINGER

NLA Das Fanionteam des TV
Schönenwerd steigt mit guten
Erinnerungen in das Verfolger-
duell gegen Chênois.

Auf die Dienste von Carlos Guerra (Bild) und dessen Landsmann Gus-
tavo Meyer kann Chênois in dieser Saison nicht mehr zählen.  AE
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